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EINLEITUNG 
Der Museumsneubau befindet sich in der kleinen 
dänischen Küstenstadt Blåvand in unmittelbarer 
Nachbarschaft eines Bunkers aus dem 2. Weltkrieg. Das 
Gebäudeensemble gliedert sich in  vier Räume resp. Säle, 
die als Betonkonstruktionen ausgeführt wurden. Deren 

Tragwerke funktionieren eigenständig, sind jedoch über 
eine gemeinsame Bodenplatte gekoppelt. Die markanten, 
bis zu 13 m auskragenden Decken sind durch 
hyperbolische Geometrien gekennzeichnet, die sich 
jeweils voneinander unterscheiden.  

STATISCHES KONZEPT 

Die Decke, Flügelwände («Wing Walls») und Kreuzwände 
(«Cross  Walls») jedes Raums bilden ein geschlossenes 
statisches System. Die Flügelwände wirken  als 
horizontale Auflager der auskragenden Decke, wurden 
aufgrund der geometrischen Randbedingungen teilweise 
in den Achsen versetzt angeordnet. Die kontinuierlich 
angeordneten Kreuzwände bilden in Verbindung mit den 
Deckenquerschnitten Rahmentragwerke. Entlang der 
Aussenwände sind die Räume geschosshoch hinterfüllt, 
die Bodenplatte kragt hinter den Aussenwänden ein bis 
zwei Meter aus. Nach dem Winkelstützmauer-Prinzip 
werden die Gebäude durch die Erdauflasten stabilisiert 
und Zugkräfte in der Fundation vermieden. Diese Lösung 
wurde entwickelt, weil der Einsatz einer Pfahlgründung 
untersagt war. 

PLANUNG 

Die Projektbearbeitung erfolgte in Kooperation mit einem 
dänischen Ingenieurbüro. Lüchinger+Meyer oblag die 
Konzeptentwicklung und statische Berechnung der 
Gesamtsysteme sowie die Bemessung und konstruktive 
Durchbildung der Decken, der lokale Partner 
verantwortete die Ausführungsplanung der Fundationen 
und Wände.  
Die gevoutet ausgeführten, weit auskragenden Decken 
mit Bauteilstärken  von 30 bis 110 cm tragen bis zu 50 cm 
Erdauflast. Alle Decken sind mit geraden Kabeln 
vorgespannt. Die geometrisch komplexen Tragwerke 
inklusive der Vorspannung wurden in einem FE-Modell  
abgebildet und einer nichtlinearen Berechnung 
unterzogen. Hierbei fanden für die Ermittlung der 
Verformungen auch Schwind- und Kriechprozesse 
Berücksichtigung. Insbesondere für die Planung der 
anschliessenden raumhohen Glasfassaden war die präzise 
Bestimmung der Decken-Deformationen eine wichtige 
Grundlage. Die Berechnungen wurden von 
Verformungsmessungen während aller Bauetappen 
begleitet. 

3D-Modell im FE-Berechnungsprogramm 

Architektonische Visualisierung 

Statisches Prinzip im Schnitt 

Statisches Prinzip im 3D-Modell 

Bewehrung mit Vorspannkabeln Vorfabrizierte Bewehrung der Kreuzwände Fertiggestellter Rohbau Raum A 

Detailauszug Bewehrungsplan - Schnitt 

Detailauszug Plan Vorspannung - Schnitt 

Detail FE-Modell 

Verformungen – 3D 


